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55% ABFALLAUFKOMMEN
92% MINERALISCHE RESSOURCEN

40% CO₂ EMISSIONEN
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GESELLSCHAFT IM WANDEL
WAS KANN ARCHITEKTUR ZUM WANDEL BEITRAGEN?

Weniger als 20% der Menschheit komsumieren zur Zeit mehr als 80% der natürlichen Ressourcen.
Die wohlhabenden Länder müssen ihre technische Grundlage des Wohlstandes entstofflichen
oder ihre Ressourceneffizienz im Durschnitt um mindestens den Faktor 10 erhöhen.

Definition des FAKTORS 10 um Nachhaltgkeit zu erreichen (Schmidt-Bleek, 2003, dt.
Chemiker und Umweltforscher)

Grüne Lügen: Nichts für die Umwelt, alles fürs Geschäft – wie Politik und Wirtschaft die Welt zugrunde richten -
Friedrich Schmidt Bleek
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UBA RESCUE STUDIE, RESSOURCENEFFIZIENZ + KLIMANEUTRALITÄT
SEKTORENKOPPLUNG BAUEN - FORST- UND LANDWIRTSCHAFT

Inanspruchnahme  
           von Rohstoffen

-60 %

Treibhausgasemissionen 

-95 %

bis 2050

Den Weg zu einem 
treibhausgasneutralen 
Deutschland ressourcen­
schonend gestalten
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INPUT- UND OUTPUT-MATERIALFLÜSSE ANTHROPOZÄNES LAGER 2010
UBA: RESSOURCENBERICHT FÜR DEUTSCHLAND 2022
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Rohstoffe für die WirtschaftDie Nutzung natürlicher Ressourcen – Ressourcenbericht für Deutschland 2022

Das anthropogene Lager in der zirkulären Wirtschaft 

Ein Großteil der in Deutschland eingesetzten Rohstoffe bleibt langfristig 
in Gebäuden, Infrastrukturen und langlebigen Gütern gebunden – dem 
sogenannten „anthropogenen Lager“. Über die Jahrzehnte ist so ein 
erheblicher Materialbestand gewachsen. Urban Mining soll diese Rohstoffe 
nach der Nutzung zurückgewinnen.

Das anthropogene Lager oder der sogenannte 
„Materialbestand“ ist ein wichtiger Faktor für die 
Rohstoffnutzung: Zunächst ist dieses Lager ein 
zentraler Treiber für den Abbau von Rohstoffen, 
die in langlebigen Güterbeständen wie Infrastruk-
turen langfristig gebunden bleiben. Nach ihrer 
Errichtung benötigen diese Güterbestände weitere 
Materialien sowie Energie und Wasser für ihre 
Nutzung, Erhaltung und Erneuerung.

Zur Größe des anthropogenen Lagers liegen Schät-
zungen vor. Rechnerisch bestimmt man den Saldo 
aus Input- und Output-Materialströmen über einen 
sehr langen Zeitraum. Eingang finden ausschließ­
lich Ströme und Bestände, die „lagerrelevant“, ‚also 
in langlebigen Gütern gebunden sind. Input- und 
Output-Ströme z. B. in Form von Lebensmitteln und 
Energieträgern ( sogenannte „Durchflussgrößen“ ) 
werden hingegen nicht berücksichtigt.

Für Deutschland ergab die Abschätzung des anthropo- 
genen Lagers für das Jahr 2010 die beeindruckende 
Masse von 52 Mrd. Tonnen ( Abb. 33 ). Mehr als 80 %  
davon kamen allein im Zeitraum 1960 bis 2010 hinzu.

In Deutschland wächst der materielle Bestand  
an Gebäuden, Infrastruktur und Gebrauchsgütern 
jährlich um rund 820 Mio. Tonnen oder 
10 Tonnen pro Person.

Zum Vergleich: Die Entnahme von abiotischen Roh- 
stoffen im Jahr 2019 betrug 733 Mio. Tonnen 
( s. S. 70/71 ). Der jährliche Bestandszuwachs und 
die jährliche Rohstoffentnahme im Inland sind also 
ähnlich groß.

Das anthropogene Lager ist eine wichtige Quelle für 
Sekundärrohstoffe. Seine integrale Bewirtschaftung 
wird „Urban Mining“ genannt und zielt darauf ab, 

aus langlebigen Gütern Sekundärrohstoffe zu 
gewinnen. Doch nur mit rechtzeitig entwickelten 
technischen, rechtlichen und logistischen Strategien 
ist eine hochwertige Verwertung möglich. Daher 
sollten die Materialmengen möglichst früh geschätzt 
werden – bevor sie zu Abfällen werden.

Urban Mining bietet einige Vorteile gegenüber der 
Gewinnung von primären Rohstoffen: Viele metalli-
sche Rohstoffe sind in Deutschland geologisch gar 
nicht oder nur sehr eingeschränkt verfügbar. Bei 
anderen wurde der traditionelle Primärbergbau ein- 
gestellt, weil er sich nicht ( mehr ) lohnte. Zudem 
fallen Sekundärrohstoffe wie Abbruchmaterialien 
überwiegend dort an, wo sie auch am stärksten 
nachgefragt sind, was Transportwege spart – etwa in 
Ballungsgebieten mit hoher Bau- und Wirtschafts
aktivität. Nicht zuletzt haben Rohstoffe, die in 
anthropogenen Strukturen verbaut sind, dort meist 
eine deutlich höhere Konzentration als Vorkommen 
in der natürlichen Umwelt. Das reduziert in der Regel 
den Aufwand für die Aufbereitung und ist daher 
ökologisch sehr vorteilhaft.

Das Potenzial von Urban Mining in Deutschland zeigt 
sich beim Blick auf die Materiallager verschiedener 
technischer Infrastrukturen. Diese bestehen meist 
aus mineralischen Rohstoffen in Form von Beton oder 

Bettungen für Rohre und Kabel ( Abb. 34 ). Das größte 
Materiallager im Tiefbau ist mit Abstand die Ver-
kehrsinfrastruktur mit fast 10 Mrd. Tonnen. Von 
großer Bedeutung ist auch die Infrastruktur in den 
Bereichen Energie, Wasser und Abwasser sowie bei 
Informations- und Kommunikationstechnik ( IKT ). Mit 
zunehmender Errichtung von Infrastrukturen werden 
auch deren Lager entsprechend wachsen.

Urban Mining lohnt sich derzeit insbesondere für 
metallische Rohstoffe. Doch auch weniger werthaltige 
Materialfrachten wie mineralische Abbruchmateria-
lien sowie kleinere technisch bedeutsame Metallstoff-
frachten ( sogenannte „kritische Rohstoffe“ ) stehen 
schon im Fokus: Die Rahmenbedingungen für eine 
bessere Rückgewinnung werden zunehmend ange-
passt und verbessert.

Für die Zukunft ist zu erwarten, dass Output-Ströme 
aus dem anthropogenen Lager vor allem im Bereich 
der Baumaterialien zunehmen. Bei deren Nutzung als 
Sekundärrohstoffe kann zum Beispiel die Erstellung 
von Materialinventaren und Materialkatastern  
helfen ( Schiller et al., 2022 ). Beschaffungsrichtlinien 
sollten zukünftig sicherstellen, dass die bei der Er- 
richtung von Gebäuden eingesetzten Komponenten 
im Falle eines Abbruchs voneinander trennbar und 
wiederverwendbar sind.

32 
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Abbildung 34

Vergleich der Materiallager verschiedener Infrastrukturen in Deutschland, 2010
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Beim Materiallager der Informations- und Kommunikationstechnikinfrastruktur wurden keine Rohstoffe für Gebäude sowie für Sandbettungen miteinberechnet.

Quelle: Schiller et al., 2015

Abbildung 33

Input- und Output-Materialflüsse des anthropogenen Lagers in Deutschland, 2010

Quelle: adaptiert von Schiller et al., 2015
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werden kann. Dieser direkte Transitfluss liegt unterhalb der Größenordnung der Outputströme 
(227,8 Mio. t + nicht quantifizierte Umweltabgaben). 

Insgesamt weisen die Ergebnisse damit keine Unplausibilitäten auf. Deutlich wird aber auch, dass es 
Brüche zwischen der Analyseschicht 1 und der Analyseschicht 2 des Stoffstrommodells gibt. Eine 
Durchgängigkeit kann mit den verfügbaren Daten nicht hergestellt werden.  

Abbildung 01: Materialflüsse im Anthropogenen Lager - Schicht 2 des MSM (2010), differenziert 
nach Hauptmaterialgruppen [Mio. t] 

 
Quelle: eigene Darstellung 
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BEVÖLKERUNGSPROGNOSE EUROPA BIS 2100
LEICHT RÜCKGÄNGIGE PROGNOSE VON UNTER 10% IN 80 JAHREN
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STOP DES NEUBAUS - TRANSFORMATION DES BESTANDES
EUROPA IST WEITESTGEHEND GEBAUT
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400.000 WOHNUNGEN
PRO JAHR

SERIELLE BAUWEISE

FORDERUNGEN DER BUNDESREGIERUNG



© GdW: Überblick über die Angebote GdW Rahmenvereinbarung „Serielles und Modulares Bauen 2.0“ Februar 2024 www.nbl.berlin

BUNDESBAUMINISTERIN FORDERT 400.000 WOHNUNGEN PRO JAHR
GDW-RAHMENVEREINBARUNG „SERIELLES UND MODULARES BAUEN 2.0“



Grafik: © Bundesstiftung Baukultur; Design: Heimann + Schwantes; Quelle: TU Darmstadt/ISP/VHT 2019 

Innerstädtische Wohnraumpotenziale in Deutschland

Potenzial durch Aufstockung

Insgesamt 

ca. 2,4 Mio. 
zusätzliche Wohneinheiten 
durch Aufstockung

Wohneinheiten
auf Wohngebäuden 
der er– er 

  Mio.

Wohneinheiten
auf Infrastrukturen 
und Parkhäusern

20.000

Wohneinheiten 
auf Einzelhandel

400.000

Wohneinheiten
auf Büro- und Ver-
waltungsgebäuden

560.000
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In Deutschland gibt es 

Bestandsaufnahme Straße

Nur jede zehnte Autobahnbrücke ist in 
sehr gutem oder gutem Zustand.

Mehr als jedes zweite Wohngebäude 
wurde bislang nur gering oder noch gar 
nicht energetisch saniert.
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Handlungsstrategie zur umfassenden Aufwertung unserer Lebensräume
Mehrwert Umbaukultur
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WAS IST EIN MODUL?
HISTORISCHE HERLEITUNG

MODUL, DEFINITION
[moˈduːl] (von lateinisch modulus, Verkleinerungsform von modus, „Maß“, „Einheit“) steht für:
• Teil eines größeren Systems, siehe Modularität
• Modul (Kognitionswissenschaften), funktionale Einheit im Gehirn
• Modul (Ausbildung), (zertifizierte) Lehreinheit in einem Bildungs- oder Ausbildungsgang
• Modul (Hochschule), Lehreinheit in einem Studiengang
• Modul (Software), eine funktionsorientierte Gruppe von Computerbefehlen
• Modul (Computerspiele), Speichermedium für Konsolenspiele
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MODULBAU
MODULE IM HOLZBAU

• Modul (Architektur), Baumaß der klassischen Antike (Grundmaß der Säulenordnung) (Quelle: Wikipedia)
• Im Holzbau ist jedes Bauelement ein Modul
• 2D Module: Flächenelemente Wand – Decke – Dach
• 3D Module: Modulbauweise – Raumzellenbauweise, vorgefertigte Module oder „Zellen“



www.nbl.berlinQuelle: Foto Direktorenhaus: ZRS | Foto Montagehalle: Rug, W. (2002). Untersuchung zur Langlebigkeit von Holzhäusern-Die Entwicklung von der Jahrhundertwende bis 1945.

CHRISTOPH & UNMACK AG, NIESKY
GESCHICHTE

Maschinenhalle

Zimmerei

FERTIGUNGSHALLE CHRISTOPH & UNMACK, Lausitz, Niesky,1882-1945 MONTAGEHALLE



www.nbl.berlinQuelle: Einstein Forum. (2020). Einsteinhaus Caputh. Holzbauatlas Berlin Brandenburg. https://www.holzbauatlas.berlin/einsteinhaus-caputh-konrad-wachsmann/

MODULARER HOLZBAU IN DER MODERNE
EINSTEINHAUS CAPUTH, K. WACHSMANN, POTSDAM, 1929



www.nbl.berlinQuelle: Kaufmann, H., Krötsch, S. & Winter, S. (2017). Atlas Mehrgeschossiger Holzbau. Detail.

HOLZTAFELBAU
DEFINITION
Holztafelbau:
• Allgemeine Beschreibung von werkseitig vorgefertigten Wandelementen
• Auch 2D Module genannt
• Möglichst inkl. Dämmung, Fassadenbekleidung, Fenster und Türen
• Im Regelfall geschosshohe Wandtafeln
• Tragende Elemente können stabförmig oder flächig sein



www.nbl.berlinQuelle: Kaufmann, H., Krötsch, S. & Winter, S. (2017). Atlas Mehrgeschossiger Holzbau. Detail.

RAUMMODULE
DEFINITION
Raummodule:
• Auch 3D Module oder „Raumzellen“ genannt
• Werkseitig vorgefertigte Räume oder Teilräume (Wand, Boden, Decke)
• Sehr hoher Vorfertigungsgrad im Werk
• Zeitersparnis auf der Baustelle
• Qualitätskontrolle im Werk
• Integration von Gebäudetechnik möglich
• Weniger flexibel in der Nachnutzung



AUF WUNSCH
BARRIEREFREI &

ROLLSTUHLGERECHT

AUF WUNSCH
MIT WASCHMASCHINEN- & 

TROCKNERSTELLPLATZ

EXPERIENCE Alle Varianten 
unserer SPA-Grundrisse sind auf 
höchstmöglichen Nutzen konzipiert, ohne 
dabei auf Individualität und den persönlichen 
Wohlfühlfaktor zu verzichten. Bauliche 
Standards und anschlusstechnische Normen 
halten wir konsequent ein – für perfekte 
SPA-Erlebnisse von der Planung 
bis zur Nutzung. 

SPA – EXPERIENCE ONE

SPA – EXPERIENCE TWO

SPA – EXPERIENCE THREE

SPA – EXPERIENCE FOUR

SYSTEMBAU



Drehscheibe Modulbauweise
Studie zu Modularen Ergänzungsbauten für Schulen in Berlin

DREHSCHEIBE
MODULBAU

Qualitä
tserhalt biotischer Kreislauf

im Auftrag des Berliner Immobilienmanagement



Jedes Geschoss besteht aus vier sogenannten 
Lerneinheiten, welche sich aus zwei Klassen-
räumen, einem Teilungsraum, einem multi-
funktionalen Chillbereich, sowie einer gemein-
samen Vorzone mit Garderobe und Bänken 
zusammensetzt. Dadurch werden die Geschos-
se zoniert, was sich beispiesweise auch in der 
Oberflächengestaltung widerspiegeln könnte. 
Zudem  entsteht so ein intensiverer Austausch 
zwischen den Klassen.

D - Entwurf 
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Partner und Partner Architekten
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Modulsystem

Klassenraum-Modul

Modul Typ A1 
Klassenzimmer

7,90m x 2,90m
einseitig offen 

Modul Typ C1
Flur

8,7m x 2,90m
2D-Modul 

Modul Typ C2
Flur

8,7m x 2,90m
2D-Modul 

Modul Typ C3
Flur

6,0m x 2,90m
2D-Modul 

Modul Typ D1
Laubengang

1,0m x 2,90m
2D-Modul 

Modul Typ D2
Laubengang

0,2m x 0,2m x 3,4m
2D-Modul 

Modul Typ A2 
Klassenzimmer

7,90m x 2,90m
beidseitig offen 

Modul Typ A3
Treppenhaus

7,90m x 2,90m
geschlossen

Modul Typ A4
Sanitär

7,90m x 2,90m
geschlossen

Flurelement

Laubengang-
elemente Modul Typ B1 

Teilungsraum

6,00m x 2,90m
einseitig offen 

Modul Typ B2 
Teilungsraum

6,00m x 2,90m
beidseitig offen 
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Kreislauf Modulbau

NATÜRLICHE RESSOURCEN

Wiederverwendung, Recycling 
und Downcycling der Materialien

nicht mehr verwendbare Materialien 
werden entsorgt, thermisch ver- 
wertet und wenn möglich kompostiert

nicht mehr verwendbare 
Materialien werden entsorgt 
bzw. wenn möglich, kompostiert

Holz als natürlicher und CO2-
bindendes Material bildet für die 
Tragkonstuktion sowie Dämmun-
gen die wichtigste Ressource

unabhängig von Wetter und 
Jahreszeit werden die Module 
inklusive eines Großteils des 
Innenausbaus sowie der 
Fassade vorgefertigt und 
zur Baustelle geliefert

dank der Berücksichtigung einer 
möglichen Nachnutzung in der Planung 
sowie der flexiblen Leichtbauweise, 
kann die Schule bei Bedarf zu einem 
Wohngebäude transformiert werden

dank der Berücksichtigung einer 
möglichen Nachnutzung in der Planung 
sowie der flexiblen Leichtbauweise, 
kann die Schule bei Bedarf zu einem 
Wohngebäude transformiert werden

dank des hohen Vorfabrizierungs-
grads kann das Schulgebäude in 
kurzer Zeit errichtet werden

bei sich verändernden Anforderungen 
bietet der Modulbau die Vorteile einer 
einfachen Modifizierung des GebäudesNEUES BAUVORHABEN

ERRICHTUNG 
MODULER ERGÄNZUNGSBAU

DREHSCHEIBE
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UMNUTZUNG
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NUTZUNG
ALS SCHULE

PARTIELLER RÜCKBAU 
ODER ANBAU

LEBENSZYKLUSENDE
RÜCKBAU

VORFABRIZIEREN / AUFBEREITEN 
DER MODULE

nicht mehr für den Modulbau benötigte Materialien können auf- 

grund ihrer Kreislauffähigkeit für andere Bauvorhaben genutzt 
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Materialienkreislauf

Qualitättserhalt biotischer Kreislauf

Kompostierung

natürliche Ressourcen

Rückbau Gebäude Errichtung Gebäude

Beseitigung

Nachnutzung außerhalb 
des Hochbauwesens

Nachnutzung innerhalb 
des Hochbauwesens

Keine Nachnutzung

Weiterverwendung 
der Module

Wiederverwendung 
von Bauteilen

z.B: über Bauteilbörsen wie Concular

Cradle to Cradle
Rücknahme und Weiterverarbeitung 

durch Hersteller

Recycling
von Baumaterialien

energetische 
Nutzung

Downcycling
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Grafik basiert auf der Grundlage des Kreislaufdiagramms im Recyclingsatlas  S.18
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# HANDLUNGSKONTEXT
# POLITISCHE ZIELE
# DEFINITION
# BEISPIELE

INHALT
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
WESTFASSADE NACH FERTIGSTELLUNG
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SANIERUNG VERWALTUNGSGEBÄUDE TIERPARK | BERLIN



Bestand Sanierung
© ZRS Architekten Ingenieure www.nbl.berlin

SANIERUNG VERWALTUNGSGEBÄUDE TIERPARK BERLIN
INNOVATIVE FASSADE - DAMALS UND SANIERUNG HEUTE

Bodenaufbau Bestand

Spannteppich
Vlies-Unterlage
Betonestrich
Verpackungsteerpappe
Granulat / Schüttung
Fertigteil Betondecke
Akustik-Unterdecke

Aussenwand Bestand

Spritzputz 2-lagig
Asbestzementplatten
Stahl-Unterkonstruktion

Bodenaufbau Büro

Linoleum / Teppich
Spachtelung
Valutect-Isolierfolie, 3-lagig
Betonestrich
Verpackungsteerpappe
Granulat / Schüttung
Fertigteil Betondecke
Akustik-Unterdecke

Aussenwand

Schalung Lärche vertikal, lasiert
Traglattung horizontal
Konterlattung vertikal
Holzfaserdämmplatte
Ständerwerk / Einblasdämmung
OSB3 Platte
Gipsfaserplatte, geklammert, Q3

Wärmeschutz: U<0,24W/m²K
Brandschutz F30



www.zrs.berlin

KREISLAUFGERECHTE SANIERUNG IN HOLZBAUWEISE
SANIERUNG VERWALTUNGSGEBÄUDE TIERPARK
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ÄSTHETIK DER EINFACHHEIT
SANIERUNG VERWALTUNGSGEBÄUDE TIERPARK



www.zrs.berlin© ZRS © ZRS

FERTIGSTELLUNG
BAUPROZESS



ELLENER HOF

www.nbl.berlin

WOHNTYPOLOGIEN & NUTZUNGEN



ELLENER HOF

www.nbl.berlin

WOHNTYPOLOGIEN & NUTZUNGEN
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF



www.zrs.berlin

ÜBERSICHT | LAGEPLAN 
ELLENER FELD
• Werkstattverfahren zur Entwicklung des Ellener Hofes zum neuen Wohnstandort

mit unterschiedlichen Gebäudearten und Nutzungen
• Gebäude mit hohem Holzanteil und Naturbaustoffen

• Baufeld 5 - Gebäude G49 und G38
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OG
PLANUNG 
GRUNDRISSE 2.-4.
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G 38: KiTa und Wohnen
• Rollstuhlgerechte Wohnungen
• Balkone und Terrassen
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DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

BETONBAU - FUNDAMENT

Bodenplatte und Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 
W/m2k

HOLZBAU - STRUKTUR

Treppenhaus 
Aussteifende Kern, Brettsperrholz (BSP), Gipsfaser 
Vorgefertigt

Stützen-Riegel Konstruktion
Brettsperrholz (BSP)

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS
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DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

INNENAUSBAU

Wohnungtrennwand
Nicht tragend, doppelschalig, Holzständer, Gipsfaser, vorgefertigt

Innenwand
Nicht tragend, Holzständer, Gipsfaser, vorgefertigt

Bodenaufbau
Trockenestrich auf Holzfaserdämmung

HOLZBAU - STRUKTUR

Tragende Außenwände Stützen-Riegel konstruktion 
Brettsperrholz (BSP)
Hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k

Verbunddecke
Holz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS
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VORFERTIGUNG
BSP-STÜTZEN MIT WERKSEITIG INTEGRIERTEN VERBINDUNGEN
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ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN
KLIMAKONZEPT WOHNEN

Gebäudehülle diffusionsoffen, klimasteuernd

Bodenplatte aud Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 W/m2k
Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.

1.1
1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3

3.

3.1
3.2
3.3
3.4

4.

4.1
4.2
4.3
4.4

Nachtlüftung Überganzzeit
15 - 20 °C

Sommer Tag
26 - 30 °C

Winter Tag
4.2

4.4

4.3

4.1

1.1

1.2 1.3

1.4

1.5

1.6

2.1

2.2 2.2

3.3

3.2

3.1

4.1

4.2

3.4

1.5

Gebäudehülle diffusionsoffen, klimasteuernd

Bodenplatte aud Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 W/m2k
Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.

1.1
1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3
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3.2
3.3
3.4
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4.3
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF
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SICHTBARES HOLZTRAGWERK, F-60 B
ELLENER HOF,WOHNEN UND KITA, BREMEN
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF
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• NEUBAUMORATORIUM –
REDUKTION NUTZFLÄCHENKONSUM -20% UND ROHSTOFFENTNAHMEN -60%

• ABRISSMORATORIUM –
ERHALT BESTEHENDER RESSOURCEN, VERDREIFACHUNG SANIERUNGSRATE

• KREISLAUFGERECHTES PLANEN UND BAUEN –
REORGANISATION DER WERTSCHÖPFUNGSKETTEN IM BAUWESEN

• EINSTIEG IN DIE BIOÖKONOMIE BAU –
SUBSTITUTION MINERALISCHER BAUSTOFFE DURCH NAWARO

• REALLABOR-FORMEL BAUEN [10% x 20% = 2%] –
INNOVATIONSRAUM BAUWESEN, TRANSDISZIPLINÄRE PLANUNGSKULTUR

TRANSFORMATION DES BAUWESENS IN DEN 20er (30er) JAHREN DES 21. JHR.
BAUEN & WOHNEN IN PLANETAREN GRENZEN - WAS IST ZU TUN BIS 2045?
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